
2.	Das	Dirndl	zu	sei'm	Buben	spricht:
				"So	a	Blümerl	hätt'	i	gern.
				Geh	hol	mir	so	a	Sträußerl	her
				mit	so	an	weißen	Stern.

3.	Der	Bu,	der	ging	zum	Sträußerl	hol'n
				im	selben	Augenblick.
				Der	Abend	naht,	der	Morgen	graut,
				der	Bu	kehrt	nie	zurück.

4.	Verlassen	liegt	er	ganz	allein
				auf	steiler	Felsenwand.
				Das	Edelweiß,	ganz	blutig	rot,
				hält	er	in	seiner	Hand.

5.	Und	Bauernbuben	trugen	hin
				ins	tiefe	Tal	hinab,
				und	legten	ihm	ein	Sträußelein
				von	Edelweiß	aufs	Grab.

6.	Und	wenn	am	Sonntag	in	der	Früh
				das	Aveglöcklein	läut',
				dann	geht	das	Dirndl	an	sein	Grab:
				"Hier	ruht	mein	einz'ge	Freud'."

									Notensatz:	Steffi	Zachmeier																Fon	&	Fax	0911-3667990																www.Zachmeier.de											

In	ganz	Bayern	verbreitetes	Lied,	Verfasser:in	unbekannt
Das	Edelweiß
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